
Wiesloch. (oé) Der Standort des neuen
Hospizes „Agape“ an der Heidelberger
Straße hat Symbolgehalt: Es steht nicht
abseits, sondern mitten im Blickfeld und
versinnbildlicht so für Dielheims Bürger�
meister Hans�Dieter Weis, den Geschäfts�
führer der gemeinnützigen Trägergesell�
schaft, dass auch wir die sterbenden Mit�
menschen „in unsere Mitte nehmen sol�
len“. Für diese sterbenden Menschen will
das Hospiz eine letzte Herberge sein, in
der sie, von geschulten Pflegekräften Tag
und Nacht versorgt, in Würde Abschied
vom Leben nehmen können. Gestern nun
wurde diese neue Einrichtung für die
Menschen der Region von der evangeli�
schen Dekanin Susanne Schneider�Riede
und von Pfarrer Berthold Enz geweiht
und in einem anschließenden Festakt fei�
erlich ihrer Bestimmung übergeben.

Im Mittelpunkt stand dabei Dietmar
Hopp, der zusammen mit seiner Frau An�
nelie das Hospiz erst möglich gemacht
hat, indem seine Dietmar�Hopp�Stiftung
Gelände und Bauwerk des „Alten Bierkel�
lers“ vom Land erwarb und in 14�monati�
ger Bauzeit vom Architekten Martin Vor�
felder und seinem Team in ein ebenso
funktionelles wie wohnliches Hospiz ver�
wandeln ließ, das seinen Gästen eine
„sehr private und herzliche Umgebung“
bieten will, so Martin Vorfelder. Wie sehr
dies gelungen ist, das konnten die Gäste
der Eröffnungsfeier bei einer Besichti�
gung erleben – und das kann auch die Öf�
fentlichkeit beim morgigen Tag der offe�
nen Tür sehen (siehe untenstehende Mel�
dung).

6,7 Millionen Euro hat die Dietmar�
Hopp�Stiftung in dieses Projekt insge�
samt investiert, so die Auskunft vom Bei�
ratsvorsitzenden der Stiftung, Berthold
Wipfler. Angesichts eines derart „einmali�
gen und großartigen Geschenks“ spra�
chen Walldorfs Bürgermeister Heinz Mer�
klinger und sein Wieslocher Kollege, OB
Franz Schaidhammer, von einem „Freu�
dentag für die gesamte Region“ und zoll�
ten dem Stifter und seiner Frau „größten
Dank und höchste Anerkennung“. Wie
sie und Hospizleiter Günther Gehrlein be�
tonten, soll das Hospiz „Agape“ (grie�
chisch für selbstlose Liebe) ein „Haus der
Geborgenheit“ und der „sorgsamen Be�
gleitung“ sein, in dem die unheilbar kran�
ken Gäste so bewusst und so zufrieden
wie möglich leben und am Ende auch ster�
ben können. Diesem Ziel fühlen sich
nicht nur die hauptamtlichen Pflegekräf�
te verpflichtet, sondern auch die ehren�
amtlichen Sterbebegleiter, die in dem sta�
tionären Hospiz ebenfalls wirken wer�
den. Die Voraussetzungen sind ideal. In
den beiden Obergeschossen stehen acht
komfortable Einzelzimmer für die Gäste
sowie zahlreiche Aufenthalts� und Funk�
tionsräume zur Verfügung. Die Menschen
im Hospiz werden rund um die Uhr be�
treut, Hausärzte und Schmerztherapeu�
ten haben ihre Unterstützung angeboten.

In seiner Rede zeigte sich Dietmar
Hopp stolz darauf, dass seine Stiftung ei�
ne solch „segensreiche Einrichtung“ ha�
be ermöglichen können. Dabei gab er das
empfangene Lob gleich an seine Frau An�
nelie weiter, die hier die eigentlich „trei�
bende Kraft“ gewesen sei. Seit 1995 un�
terstützt die Dietmar�Hopp�Stiftung so�
ziale und medizinische Einrichtungen,
sie engagiert sich im Jugendsport und in
der Jugendförderung (nicht aber im Profi�
sport, wie der Stifter betonte), fördert die
schulische und universitäre Ausbildung
und ist schließlich auch in der Altenhilfe
tätig (wie das Astorstift in Walldorf und
das Seniorenzentrum in St. Leon�Rot be�
weisen). Das Hospiz in Wiesloch ist das
jüngste Glied in dieser eindrucksvollen
Kette. Umso wichtiger war dem Wohltä�

ter, seine gemeinnützige Stiftung und de�
ren am öffentlichen Wohl orientierte Ar�
beit von jenen „Machenschaften“ unter�
schieden zu wissen, die „unter dem Deck�
mäntelchen“ von Stiftungen stattfinden.

Mit Erwerb, Umbau und der Ausstat�
tung des alten „Bierkellers“ hat der Stif�

ter die Voraussetzungen für das Hospiz
geschaffen, das „stabile Fundament“ für
dessen Betrieb wollen die Städte Wies�
loch und Walldorf sowie der Verein Öku�
menische Hospizhilfe und das PZN als
Gesellschafter der gemeinnützigen
GmbH bilden, aber auch der Förderver�

ein Hospiz, dessen Vorsitzender Dr. Gerd
Grossmann für eine breite gesellschaftli�
che Unterstützung des Hospizes warb,
das auf Spenden angewiesen ist, um das
vom Gesetzgeber gewollte Betriebsdefi�
zit abdecken zu können. Dass das Hospiz
in der Region bereits gut verankert ist,
zeigt sich an der Mitgliedschaft der Um�
landgemeinden im Förderverein. Beein�
druckt von diesem beispielhaften Mitei�
nander war Bernhard Bayer, der Vorsit�
zende der Landesarbeitsgemeinschaft
Hospiz, der auch ein „bisschen stolz“ da�
rauf war, als damaliger Pastoralreferent
am Beginn der Hospizarbeit in Wiesloch
selbst beteiligt gewesen zu sein.

Das christliche Selbstverständnis des
neuen Hospizes (das gleichwohl allen
Menschen unabhängig von Glaube und
Herkunft offen steht) hatte zuvor Josef Ei�
send, der Vorsitzende der Ökumenischen
Hospizhilfe, unterstrichen, als Dietmar
Hopp die von dem Künstler Woytek ge�
schaffene Gedenktafel enthüllte. Musika�
lisch umrahmt wurde die Zeremonie von
dem Duo Fernando Moroni und Xaver
Frank, später sorgten Brigitte Becker,
Brygida Lorenz und Timo Jouko Herr�
mann von der Musikschule Südliche Berg�
straße für die glanzvolle musikalische Ge�
staltung des Festaktes.

Von Gertraude Zielbauer

Jeden Abend Punkt 8 Uhr schaltet der
Egon den Fernseher ein. Tagesschau
ist angesagt. Hier erfährt unser
Freund, dass in der pakistanischen Pro�
vinzhauptstadt Karachi die Wahlbetei�
ligung gering war. Oder dass im Gaza�
streifen wieder ein verrückter Auto�
bomber sein Unwesen getrieben hat.
Oder dass in der Mongolei ein Sack
Reis umgefallen ist. Alles Dinge, die
für sein Leben von entscheidender Be�
deutung sind. Der Griff zur Fernbedie�
nung verschafft ihm aber auch Zugang
zu Thomas Gottschalk, den Tatort�
Kommissaren, Günter Jauch, der schi�
cken Anne Will und dem unverzichtba�
ren Frühlingsfest der Volksmusik. Ein
Leben ohne all das? Nicht auszuden�
ken! Und doch ist es vor zwei Wochen
passiert: Der Egon klickt auf die Fern�
bedienung, schwarzer Bildschirm,
Fernseher kaputt! Ehefrau Lioba ju�
belt: „Endlich mal ein Abend ohne die
Kiste!“ Man könnte wieder mal ein gu�
tes Buch lesen, meint sie, oder ein wert�
volles Gespräch führen. Oder ins Kino
gehen oder Mau�Mau spielen ...

Aber das gemeinsame Abendessen
verläuft stumm, und danach breitet
sich beängstigende Stille im Wohnzim�
mer aus. Und immer diese schwarze
Glasscheibe, auf die sämtliche Möbel
ausgerichtet sind! Liobas Alternativ�
Vorschläge zur Gestaltung des Abends
finden wenig Gegenliebe, der Egon ist
für nichts zu gewinnen. Aber was er
morgen als Erstes tun wird, weiß er ge�
nau: einen neuen Fernseher bestellen.
Und gleich ein Zweitgerät dazu. Denn
einen Abend wie diesen wird es nie
wieder geben: So ganz ohne Taliban,
Afghanistan, Steuerbetrug, Günter
Jauch, Tatort und Volksmusik. Nie wie�
der!
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Architekt Martin Vorfelder und Stifter Dietmar Hopp überreichen den symbolischen Schlüssel
an Hans-Dieter Weis, den Geschäftsführer der Hospiz-Trägergesellschaft (v.re.). Foto: Pfeifer

Der ehemalige „Alte Bierkeller“ in Wiesloch erstrahlt als Hospiz „Agape“ in neuem Glanz. OB Franz Schaidhammer und Bürgermeister Heinz
Merklinger (unten v.li.) dankten der Familie Hopp für ihr segensreiches Engagement. Dietmar Hopp unterzeichnete die Schenkungsurkunde
(rechtes Bild mit Notar Dirk Oppelt und Agape-Geschäftsführer Hans-Dieter Weis). Fotos: Pfeifer

L I O B A & E G O N

Wiesloch. (red.) Das neue Hospiz Agape
im ehemaligen „Alten Bierkeller“ (Hei�
delberger Straße 9) stellt sich am morgi�
gen Sonntag mit einem Tag der offenen
Tür vor. Um 10 Uhr findet ein ökumeni�
scher Gottesdienst in der Laurentiuskir�
che statt. Von 12 bis 18 Uhr öffnen dann
die Einrichtungen im Hospiz�Gebäude ih�
re Türen für die Öffentlichkeit.

„Ein Freudentag für die gesamte Region“
Gestern wurde das neue Hospiz „Agape“ eingeweiht – Dietmar Hopp hat die segensreiche Einrichtung für Sterbende erst möglich gemacht

LOKALREDAKTION WIESLOCH

„Nie wieder!“

Hospiz stellt sich vor

 ANZEIGE

Die Bank der Region
*Montag bis Freitag 8.00 bis 18.00 Uhr. 3,9 Cent/Minute aus dem deutschen Festnetz;
abweichende Preise aus Mobilfunknetzen und aus dem Ausland sind möglich.Info-Hotline 01801 - 672 922 00*

Volksbank
Wiesloch

SIE SUCHEN EIN KOSTENLOSES

GIROKONTO?
Mit unserem sind Sie auf der sicheren Seite: kostenlose

Kontoführung, VR-BankCard und Online-Banking. Außerdem sind alle Buchungen

frei. Zusätzlich erhalten Sie die VR-Future-Clubmitgliedschaft - natürlich kostenlos.

Das ist der Club mit exklusiven Events, Trainings und interessanten Infos.

Girokonto für junge Leute

Kostenlos? Na klar!

Für alle Schüler, Auszubildende

und Studenten (bis 27 Jahren)
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